
außerschulischen Funktionen. Eine von der Lehrergewerk
schaft einberufene Konferenz, an der Vertreter aller Par
teien und Massenorganisationen teilnahmen, zeigte ein be
reitwilliges Verständnis für die Forderung, daß die wich
tigste gesellschaftliche Arbeit des Lehrers in der Schule und 
in der Betreuung der Jungen Pioniere und der FDJ zu 
suchen ist.

Als völlig ungenügend ist die Zusammenarbeit zwischen 
den Stadtbezirken und den einzelnen Schul-Parteiorgani- 
sationen zu bezeichnen. Dies liegt sowohl an der mangel
haften Anleitung durch die Stadtbezirke, als auch aft der 
ungenügenden Berichterstattung der Schul-Parteiorgani- 
sationen.

Die Subskription für die Werke Stalins bot zu Beginn 
der Überprüfung ein unbefriedigendes Bild. Durch ständige 
Aufklärung konnte jedoch erreicht werden, daß sich in
zwischen 60 Prozent der Genossen für den Bezug der Werke 
des Genossen Stalin einzeichneten.

Die Schulkommission tritt seit langem im allgemeinen 
monatlich zusammen. Während anfangs vornehmlich Perso
nalangelegenheiten behandelt wurden, konnte dank des Ein
greifens des Sekretariats und der Abteilung Kultur und Er
ziehung insofern ein Umschwung erzielt werden, als nun
mehr Schwerpunktaufgaben, wie der Übergang von Ar
beiterkindern zur Oberschule, Verbesserung der Pionier
arbeit, Maßnahmen zur Leistungssteigerung, Vorbereitung 
der III. Weltfestspiele,* besprochen wurden. So konnte es

zum Beispiel ohne größere Schwierigkeiten erreicht werden, 
daß die Zahl der neu aufzunehmenden Oberschüler sich zu 
74 Prozent aus Arbeiterkindern mit ausgezeichneten schuli
schen und gesellschaftlichen Leistungen zusammensetzt.

Die Pionierarbeit zeigt noch große Schwächen. Es konnte 
zwar erreicht werden, daß rund 60 Prozent aller Grund
schüler in der Pionierorganisation erfaßt sind. Obwohl Gör
litz nur Schulen mit durchweg 800 bis 1200 Schülern hat — 
nach dem Beschluß des ZK müßte demnach an allen 
15 Grundschulen ein hauptamtlicher Pionierleiter sein 
sind zur Zeit nur vier hauptamtliche Pionierleiter eingesetzt. 
Die Pionierarbeit an den übrigen Grundschulen liegt in den 
Händen des FDJ-Lehreraktivs. Das ist auf die Dauer ein 
unhaltbarer Zustand.

Die Arbeit der Gewerkschaft Lehrer und Erzieher hat 
sich — nicht zuletzt nach der vom Genossen Ernst Lohagen 
geübten Kritik — wesentlich gebessert. Mit Hilfe der В GL 
der Lehrergewerkschaft war es möglich, einen erfolgreichen 
Kampf gegen auf tretende Tendenzen von Objektivismus 
und Pazifismus zu führen.

Die Arbeit an der Verwirklichung des ZK-Beschlusses 
konnte erst zu Anfangserfolgen führen. Es gilt, noch erheb
liche Mängel zu beseitigen. In. enger Zusammenarbeit mit 
den Organen der demokratischen Öffentlichkeit wird es je
doch gelingen, die auf dem III. Parteitag erhobene Forde
rung nach „Hebung des wissenschaftlichen Niveaus im ge
samten Schul- und Bildungswesen“ Schritt für Schritt zu 
erfüllen. F r i t z  N i t s c h e

tief in die Herzen unserer Kinder ein. 
So schuf er eine sinnvolle Verbindung 
des Gegenwartskundeunterrichts mit 
dem Leben.

Der Aktivist Karl Schmidt von der 
Volks werft hat schon öfter über die 
Produktion der Werft zu den Pionie
ren und Schülern gesprochen; er klärte 
sie in anschaulicher Weise über Kutter, 
Seiner und Logger auf und führte sie 
zu Besichtigungen in die Volkswerft. 
Auch in anderen Schwerpunktbetrieben 
wurden Besichtigungen durchgeführt. 
Dabei hat die Aufklärung der Werks
angehörigen ihre Wirkung nicht ver
fehlt; nach einer Besichtigung der 
Werft meldeten sich zum Beispiel vier 
Jungen als Schiffsbau- und Schlosser
lehrlinge an.

Wenn es unsere Parteiorganisation 
verstanden hat, ein so gutes Verhält
nis zwischen Schule und Patenbetrieb 
herzustellen, so muß es ihr auch 
gelingen, durch Aufklärung und Wer
bung in den Patenbetrieben Anwärter 
für den Lehrernachwuchs zu finden, 
und durch verstärkte Aufklärung über 
das Arbeiter- und Bauernstudium eine 
größere Bereitschaft unter den Arbei
tern zu erreichen, ihre Kinder studie
ren zu lassen.

Gegenwärtig befassen wir uns ge
meinsam mit der Vorbereitung der 
Weltfestspiele der Jugend und Studen
ten. Es entwickelt sich dabei ein 
immer festeres — für beide Teile 
fruchtbares — Verhältnis.

W i l h e l m S e i t z

achUchen Arbeit im

g unserer Partei zu 
allgemeinbildenden 

iruck kommt. Es gibt

-rer täglichen Arbeit

eines Zirkels der Politischen Grund
schule zur Verfügung, weil ich diese 
Notwendigkeit — besonders in unserer 
kleinen Landgemeinde —* einsah. Im 
Laufe der Zeit wurde mir erst der 
große Nutzen dieser Tätigkeit für 
meine berufliche Arbeit voll bewußt

Durch den Umgang mit Genossen 
erlangte ich nach und nach größere 
Gewandtheit in der Diskussion; ich 
mußte klar und verständlich sprechen
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